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MgrTuttor*

Organ bet fdjtoeUertfcljeti %xmt.

Jtr Sa)mi). Jttttttigtttftrifl XXXIX. ^aijrflnmj.

SBafel. XEX. 3aì)rgancj. 1873 Nr. 34.
©rfefeeint tn wcdjcntlicfeen Stummem, ©et Stef« pet ©emeftet fft ftanto butdj bfe ©djwefj gt. 3. 50.

©ic Seftedungen wetben blteft an ble „Sajmetßljaufetifaje SerlagSbudj&anoimta in Safel" abteffirt, bet Settag wftb
bei ben auswärtigen Slbcnnenten buidj Stadjnafeme etfeeben. Sm Sluslante nefjmen alle Sucfefeanbtungcn Seftedungen an.

Setantwottlldje SRebattfon: Dbetft SBfetanb unb SWajot »on ©Igger.

Stttjalt: ©fe güferung be« SataillonS im mobernen ©cfcdjte ben beftefeenben rcglcmcntarifajcit germen angepaßt, (gortf.)—
SB. ». Sdjerff, ©fe ©cfelacfet bei Scaune la SRolanbe. — 3ur Drlentlrung über Sfeiwa. — 3ofcf Slitter ». Siaab, Ülnficfeten über
bfe SluSbllbung ber Sruppcnofftjlere. — ©tbgeneffenfefeaft : ÄrelSfcferciben ; Stttppenjnfammcnjitg bei Freiburg. — Sluslanb: grant«
tela): ©tfinbungen; Sreußen: Srieftaufeen ; ©nglanb: ©ine große Sefemtebewerfftätte ; ©änemart: ©in intereffanter gunb.

Bie fütjnmg ires Bataillone im moìiernen ©e-
fettjte iren befteljeniren reglementarifdien JFormen

angepaßt.*)

(gortfe&ung.)

1. 2>a«33atatllontm3lngrlff.
SBir erinnern noeb einmal baran, fcafj mir im

ïïîacbftetjcnben nur oerfueben »ollen, bie tu bem

au«gtjtfcbneten ©cberff'fd)en SBerfe, „©tubfen jut
neuen 3nfanter{e=Saftlf", nlebergelegten ©rfabtungen
be« legten Äriege« bem ©djroeijet SReglement in

»taftifebet SBeife anjufcaffen unb gewtffetmcifjen bfe

®efed)t«tbâtlflfelt be« Sataltlon« In eine gorm ju
bringen, in weldjet bet ®d)emati«mu« beé ©efeefete«

geübt merben fann.
SRan mag vom SReglement, con ber gotm, con

ber nicbt abgewichen wetben batf unb foli, balten,

tea« man »iti, e« ift gewifj, fcaf) etne Sruope, beten

gübrer unb SRannfdjaft mit fcem SReglement rote

oerrcaebfen finb, ftcb lelcbtet einet ïrlttfctjen, gefabt*
ooüen (Situation entjie&t, al« eint anbete, ble Im

Slugenblicf bet ©efafjt tatb unb ttjatlo« bin unb

bet fctjwanft. 3Me gorm gibt ber etfcqüttetten Stuooe

f>alt unb bamtt neue ßuoetflcbt, Sßertraucn unb

Äaltblütlgfeitj barum ift e« nlcbt fo unnótbtg, »ie
wobl äRanäjet glauben môajte, bafj ble gotm be«

@efed)te« reglement«mäfjig feftgefteHt wirb, unb burd)
ble Uebungen im Serrain oollftönbig fcet Sruooe In

gteifcb unfc SSlut übetgegangen fein mufj.
SBerben mit Im Setlauf unfetet 35arfteflung oon

ben ©ebetff'fcben Slngaben übet bie Rrafte=3Jert&eüung

abmelden muffen, fo Hegt btt ®tunb baoon in ben

taftifeben gormen be« ©cbweljersSReglement«, welcbe

fico erbebltcb oon benen be« beutfeben SReglement«

unterfcbelben. Sugleid) bietet ftcb bem Ärttifer eine

gute ©elegenbeit, oerglelcbettbe 23etrad)tungen über

bte 2)reitbetlung (in 3)iolfion«folounen) obet 931er*

tfeetlung (äemoagniefolonnen) eine« 750—800 ÜRann

ftarfen Sataiflon« anjuftellen. SBtr muffen oon

*) $lerju ein Äärtcfeeu.

oorneberein erflären, bafj »ir entfefeieben fcet 93iet=

tbeilung be« Sataiflon« ben Sorjug geben.
35er $auptgrunbfa|> fce« Slngriff«, ber un« leiten

foli, beifjt:' ÜRan mufj ben Slngriff auf ein Siel
fübren, man mufj ibn auf bem fürjeften SBege unb

obne SlufenUjalt füfjten, matt muf) Ibn mit aller
bf«pontbeln Ätaft fübten. (©djerff, ©eite 18.)

.Hl?« roolleti nun an einem cottcreten galle ble

gübrung eine« Sataiflon« Im Angriff fcarjufiellen
Oerfucbett. -Sitte Srigabe (Sbeil einer SMoiftott) ftebt

in ©ammelfteflung (ffügelwelfe formation) jum an*
griff auf bie #ö&e oon Sljenbolj gebeeft, nórblfcb

oon SRtferbau«, 4 Sataitlone im 1. unb 2 Sataiflone
im 2. Steffen, (©iebe SRt. 58berSDlan"oorir=2lnleltung.)

35a« ©cbüfcenbataiflon fcer Srigabe ift jlrfa 1200

©djritt auf ber ©trafje ¦ gegen bte £öl)e oon Sljen=

fcolj oorgef(toben, bat unter geftbaltung ber ©trafje
bie füblicbe giftete be« öftllcb liegenben ®eb"olje« be*

fefet unfc biet fca« ©efedjt eingeleitet. 3)urcb biefe

©efedjt« - (Sinleitung beten Sluéftìtjrung unter bie

blnbaltenben ©efeebte ju j&blcn Ift, fann bet S9vi=

gabiet ftcb junädjft übet geinb uttb Setrain orten«

tiren, unfc gewinnt fowobl Qtit fût ble Stuopen

jum Slufmarfd), al« fût fld) felbft jur Ueberlegung

übet ble fût ben ju ettelcbenben ®efedit«jroecf (bier

nut fcie SBegnabme bei ^)&t)e oon Sljenbolj) ju oer=

wenbenben ÜRittel (S)i«oofttion, Snffruftion). (Sine

folebe (Sinleitung wirb in ten atlermelften gällen

jebem ®efed)tc oorauägeben.
35er 33rigabiet bat ble ©teflung tefognoôjitt unb

Derfammelt feint SataWonSfommanbanten auf bei

£&be bei SRütbi, um ibnen bie 2lngtiff«fci«r>ofition ju
geben unb feben ©Injelnen genau ju Inftrulten. 3bm

felbft wat ble Slufgabe gewotben, mit feinet Stigabe
ben Slngtiff oom linfen glügel au« ju beginnen,

unb ben ®egttet moglicbft ju umfaffen.
Slot fonftlgen Slnorbnungcn bier übergetjenb folgen

wit bem linfen glügel=Sataillon.
„@te — fubt ber Srlgabler fort, ficb jum Äom«
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Die Führung des Bataillons im modernen Ge-
fechte den bestehenden reglementarischen Formen

angepaßt.*)

(Fortsetzung.)

1. DaS Bataillon tm Angriff.
Wir erinnern noch einmal daran, daß wir im

Nachstehenden nur versuchen wollen, die tn dem

ausgezeichneten Scherff'schen Werke, „Studien zur
neuen Infanterie-Taktik", niedergelegten Erfahrungen
deê letzten Krieges dcm Schweizer-Reglement tn

praktischer Weise anzupassen und gewissermaßen die

Gefechtsthätigkeit deö Bataillons tn eine Form zu

bringen, in welcher der Schematismus des Gefechtes

geübt werden kann.

Man mag vom Reglement, von dcr Form, von

der ntcht abgewichen werden darf und soll, halten,

was man will, eö ist gewiß, daß eine Truppe, deren

Führer und Mannschaft mit dcm Reglement wie

verwachsen stnd, sich leichter ciner kritischen, gefahrvollen

Situation entzieht, als eine andere, die im

Augenblick der Gefahr rath- und thatlos hin und

her schwankt. Die Form gibt der erschütterten Truppe

Halt und damtt neue Zuversicht, Vertraucn und

Kaltblütigkeit; darum ist es nicht so unnöthig, wie

wohl Mancher glauben möchte, daß die Form deö

Gefechtes rcglementSmäßig festgestellt wtrd, und durch

die Ucbungcn tm Terrain vollständig der Truppe in

Fleisch und Blut übergegangen sein muß.
Werden wir im Verlaus unserer Darstellung von

den Scherff'schen Angaben über die Kräfte-Verthetlung
abweichen müssen, so licgt der Grund davon in den

taktifchen Formen des Schweizer-Rcglcments, welche

stch crhcblich von dcncn des deutschen Reglemcnts

unterscheiden. Zugleich bietct sich dem Kritiker eine

gute Gelegenheit, vergleichende Betrachtungen über

dte Dreitheilung (in Divisionskolonncn) oder Vier-
thetlung (Kompagnickolonnc«) cines 750—800 Mann
starken Bataillons anzustellen. Wir müssen von

*) Hierzu ein Kärtchen.

vornehcrctn crklärcn, daß wir entschieden der Vier-
thrilling dcs Bataillons dcn Vorzug geben.

Der Hauptgrundsatz des Angriffs, dcr uns lciten

soll, heißt: Man muß dcn Angriff auf cin Zicl
führen, man muß ihn auf dcm turzcstcn Wege und

ohne Aufenthalt führen, man muß ihn mit allcr
disponibcln Kraft führen. (Scherff. Seite 18.)

Wir wollen nun an einem concreten Falle die

Fuhrung cincs Bataillon« im Angriff darzustellen

versuchcn. Einc Brigade (Thcil cincr Division) steht

in SammclstcUung (ffügrlwkisc Formatton) zum
Angriff auf die Höhe von Azenholz gedeckt, nördlich

von Riscrbaus, 4 Bataillone im 1. und 2 Bataillone
im 2. Treffen. (Siehe Nr. 58dcrManövrir-Anleitung.)

Das Sckützenbatatllon dcr Brigade ist zirka 1200

Schritt auf dcr Straße gegen die Höhe von Azenholz

vorgeschoben, hat nnter Festhaltung der Straße
die südliche Lisière des östlich liegenden Gehölzes

besetzt und hier das Gefecht ctngclcitct. Durch diese

Gefechts - Einleitung deren Ausführung unter die

hinhaltenden Gefechte zu zählcn ist, kann dcr

Brigadier sich zunächst über Feind und Terrain ortcn-

tircn, und gewinnt sowohl Zcit für die Truppen

zum Aufmarsch, als für sich felbst zur Ueberlegung

über die für den zu erreichenden Gcfechtszweck (hicr

nur die Wegnahme der Höhe von Azenholz) zu

verwendenden Mittel (Disposition, Instruktion). Etne

solche Einleitung wird in den allermeisten Fällen

jedem Gefechte vorausgehen.
Der Brigadier hat die Stellung rekognoSzirt und

versammelt seine Bataillonskommandantcn auf der

Hohe bci Rüthi, um ihncn die AngrisssdiSposition zu

geben und jcdcn Einzeln?« genau zu instruiren. Ihm
selbst war die Aufgabe gewordcn, mit seiner Brigade
den Angriff vom linken Flügel aus zu beginnen,

und den Gegner möglichst zu umfassen.

All, sonstigen Anordnungen hier übergehend folgen

wir dem linken Flügel-Bataillon.
„Sie — suhr der Brigadier fort, sich zum Kom-
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